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«Der Umriss und der Ausdruck seines Gesichtes kam sehr 
dem Evangelisten Johannes nahe, wie wir ihn auf der 
herrlichen Tafel von A. Dürer sehn …» 
Ludwig Tieck über das Aussehen von Novalis
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Nach anthroposophisch-menschenkundlichen Gesichtspunkten ist Johannes 
der Evangelist eine einmalige Erscheinung: eine Wesenheit gewoben aus 
den geistigen Wesensgliedern der Repräsentanten zweier Menschheits- 
strömungen, der Kain- und der Abel-Linie. Doch diese chymische Verbindung 
kam unter der direkten Einwirkung Christi zustande bei der Aufer- 
weckung des Lazarus-Johannes, und zwar als lebendiges Schaubild, als ur-
bildhafte Vorausspiegelung menschlicher Vollkommenheit. Der Ausgleich 
zwischen den Strömungen war dadurch aber nicht selbst errungen und 
somit nicht von Dauer. Nach der Zeitenwende trennen sich die Repräsentanten 

der Kain- und der Abel-Linie wieder.

Daraus entsteht eine ebenso einmalige Mission für sie: nicht nur eine über-
persönliche, sondern auch eine persönliche, die darin besteht, ihre einstige 
Verbindung aus der Zeitenwende nun erneut, doch über viele Inkarnati-
onen hinweg bewusst, eigenständig und dadurch dauerhaft herzustel-
len. Was diese allmähliche und zum Teil leidvoll zu erringende Annähe-
rung an das brüderliche Komplementär für die einzelne Seele bedeutet, 
wird hier in einer anrührenden Weise anhand der abelitischen Individuali-
tät gezeigt – ein intimer Einblick in den persönlichen Schicksalsgang von  

Raffael und Novalis aus einer bislang nie gesehenen Perspektive.


